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• Maßnahmen der Wasserrückhaltung 
stehen bei der Anlage naturnaher 
Kleingewässer im besonderen Fokus

• Furten und Durchlässe bedeutsam im 
Sinne der Durchgängigkeit von 
Fließgewässern



Folie 4

Dienstleistungszentrum
Ländlicher Raum
Westpfalz

Rückhaltebecken sind künstliche Speicheranlagen, die dazu dienen, 
ankommende Hochwasserwellen zu dämpfen und zu entzerren. Abgesehen von 
wenigen denkbaren Mischformen kann zwischen drei grundsätzlichen Varianten 
unterschieden werden:

- Hochwasserrückhaltebecken an ständig wasserführenden Gewässern, 
wobei das Becken direkt im Gewässerlauf (Hauptschluss) oder daneben 
(Nebenschluss) liegen kann

- Rückhaltebecken zum Auffangen wild abfließenden Wassers sowie von         
abgespültem Boden (Sedimenten), die vorzugsweise in Geländemulden 
errichtet werden

- Regenrückhaltebecken, denen gezielt Niederschlagswasser zugeführt wird

Neben den im Normalfall leeren Trockenbecken, die auch als Grünbecken 
bezeichnet werden, gibt es teilweise gefüllte Anlagen, die sogenannten 
Dauerstaubecken

EINLEITUNG 
WASSERWIRTSCHAFT
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EINLEITUNG 
WASSERWIRTSCHAFT

Beispiel: naturnah gestaltetes Rückhaltebecken 
im Hauptfluss eines Grabens (Gemarkung Rothselberg)
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EINLEITUNG 
WASSERWIRTSCHAFT

Rückhaltung von wild abfließendem Wasser
(Gemarkung Schweisweiler)
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EINLEITUNG 
WASSERWIRTSCHAFT

Typisches Regenrückhaltebecken (Trockenbecken)
(Gemarkung Hoppstädten )



Folie 8

Dienstleistungszentrum
Ländlicher Raum
Westpfalz

EINLEITUNG 
WASSERWIRTSCHAFT

Regenrückhaltebecken mit Vertiefungen
(Gemarkung Hornbach )
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GESETZLICHE GRUNDLAGEN
WHG § 67

(1)Gewässer sind so auszubauen, dass natürliche Rückhalteflächen 
erhalten bleiben, das natürliche Abflussverhalten nicht wesentlich 
verändert wird, naturtypische Lebensgemeinschaften bewahrt 
und sonstige nachteilige Veränderungen des Zustand des 
Gewässers vermieden oder, soweit dies nicht möglich ist, 
ausgeglichen werden.

(2)Gewässerausbau ist die Herstellung, die Beseitigung und die 
wesentliche Umgestaltung eines Gewässers oder seiner Ufer. Ein 
Gewässerausbau liegt nicht vor, wenn ein Gewässer nur für 
einen begrenzten Zeitraum entsteht und der Wasserhaushalt 
dadurch nicht erheblich beeinträchtigt wird. Deich und 
Dammbauten, die den Hochwasserschutz beeinflussen, sowie 
Bauten des Küstenschutzes stehen dem Gewässerausbau gleich.
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GESETZLICHE GRUNDLAGEN 
EINGRIFFSREGELUNG

Landesverordnung
über die Bestimmung von Eingriffen in Natur und Lan dschaft

§1 Als Eingriffe im Sinne des § 9 Abs. 1 des Landesnaturschutzgesetzes 
(LNatSchG) gelten in der Regel

1.im Außenbereich

a) ………………….

b) selbständige Abgrabungen oder Aufschüttungen von Ufer- und Feuchtflächen 
sowie ständig oder zeitweise wasserführenden Senken, im Übrigen solche ab zwei 
Meter Höhe oder Tiefe oder mit einer Grundfläche von mehr als 300 m2 ,

6. der Ausbau von Gewässern im Sinne des § 31 Abs. 2 Satz 1 des 
Wasserhaushaltsgesetzes sowie die Entwässerung von Feuchtgebieten, wie Mooren, 
Sümpfen oder Brüchen,
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GESETZLICHE GRUNDLAGEN 
EINGRIFFSREGELUNG

§ 2 Nicht als Eingriffe im Sinne des § 9 Abs. 1 des 
Landesnaturschutzgesetzes (LNatSchG) gelten in der Regel

………………………………

7. Maßnahmen zur ordnungsgemäßen Unterhaltung oder Renaturierung von 
Gewässern

……………………………….
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GESETZLICHE GRUNDLAGEN 
ARTEN- / BIOTOPSCHUTZ

BNatSchG, § 44
• Verschlechterungsverbot für Lebensraumtypen und Arten der Anhänge I, 

II, IV FFH-RL sowie “Europäische“ Vogelarten

BNatSchG, § 30

Pauschalschutz für

• Natürliche oder naturnahe Bereiche fließender und stehender 
Binnengewässer einschließlich ihrer Ufer und der dazugehörigen 
uferbegleitenden natürlichen oder naturnahen Vegetation sowie ihrer 
natürlichen oder naturnahen Verlandungsbereiche, Altarme und 
regelmäßig überschwemmten Bereiche

• Moore, Sümpfe, Röhrichte, Großseggenrieder, seggen- und 
binsenreiche Nasswiesen, Quellbereiche , Binnenlandsalzstellen,…… 
Bruch-, Sumpf- und Auenwälder
> Wichtig bei Planung und Ausführung
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Planung von wasserwirtschaftlichen 
Maßnahmen

Fläche Einzugsgebiet
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Planung von wasserwirtschaftlichen 
Maßnahmen
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Planung von wasserwirtschaftlichen 
Maßnahmen
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Planung von wasserwirtschaftlichen 
Maßnahmen
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Planung von wasserwirtschaftlichen 
Maßnahmen
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Planung von wasserwirtschaftlichen 
Maßnahmen
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Naturschutzfachliche Aspekte bei 
der Planung 

Grundlagenermittlung

- Bestandsaufnahme der vorhandenen 
Gewässerbiotope im Flurbereinigungsgebiet.

- Bewertung Zustand, Naturnähe und  
Beeinträchtigungen 

- Naturschutzfachliche Bedeutung

> Besonders im Hinblick auf Nutzbarkeit für       
planungsrelevante Arten, die im Gebiet  

(faktisch oder potenziell) vorkommen.
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Naturschutzfachliche Aspekte 
bei der Planung 

FD1 Tümpel (periodisch)
(Beispiel Reichenbachtal bei Friedelhausen)
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Naturschutzfachliche Aspekte 
bei der Planung 

FD2 Blänken
(Beispiel Moorniederung Hütschenhausen)
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Naturschutzfachliche Aspekte 
bei der Planung 

FD2 Blänken

(Beispiel Verfahren Morbach)
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Naturschutzfachliche Aspekte 
bei der Planung 

FD3 Lachen, Wagenspuren 



Folie 25

Dienstleistungszentrum
Ländlicher Raum
Westpfalz

Naturschutzfachliche Aspekte 
bei der Planung 

FK2 Sicker-/Sumpfquellen 
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Naturschutzfachliche Aspekte 
bei der Planung 

FN0 Gräben 



Folie 27

Dienstleistungszentrum
Ländlicher Raum
Westpfalz

Naturschutzfachliche Aspekte 
bei der Planung 

FN3 Mit extensiver Instandhaltung
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Naturschutzfachliche Aspekte 
bei der Planung 
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Naturschutzfachliche Aspekte 
bei der Planung 

FN4 Mit intensiver Instandhaltung 
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Eigenschaften wasserwirtschaftliche 
Maßnahmen



Folie 31

Dienstleistungszentrum
Ländlicher Raum
Westpfalz

PLANUNG RÜCKHALTUNG -
SCHEMA
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PLANUNG RÜCKHALTUNG -
CAD
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Naturschutzfachliche Aspekte bei der 
Planung 

Naturschutzfachliche Ziele formulieren

• Möglichst konkret

• in engem Bezug zur Situation im jeweiligen
Verfahrensgebiet

• Wasserrückhaltung an sich ist schon ein wichtiges
naturschutzfachliches Anliegen 
(Schutzgüter Wasser- und Bodenhaushalt)

• Im besonderen Fokus stehen Maßnahmen zum 
Biotop- und Artenschutz  
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Naturschutzfachliche Aspekte bei 
der Planung von Kleingewässern

Naturschutzfachliche Ziele

• In den meisten Fällen sind die Erfordernisse des 
europäischen Artenschutzrechts ausschlaggebend  

> Verschlechterungsverbot für Lebensraumtypen und  
Arten der Anhänge I, II, IV FFH-RL sowie    
“Europäische“ Vogelarten

• Daneben Wiederherstellungsgebot im Falle der 
Beeinträchtigung oder Beseitigung pauschal 
geschützter Biotope 
(z. B. Quellen, Quellbäche, Blänken, Flachtümpel)
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Naturschutzfachliche Aspekte bei 
der Planung von Kleingewässern

Naturschutzfachliche Ziele

• In sehr vielen Bodenordnungsverfahren steht der 
Erhaltungszustand streng geschützter Amphibien im 
Fokus bei der Planung von Kleingewässern 
Wichtige Zielarten: Gelbbauchunke, Geburtshelfer-
kröte, Kreuzkröte, Kammolch

> Die bislang häufigsten Gewässeranlagen: 
besonnte, periodisch wasserführende Tümpel bis    
maximal 80 cm Tiefe.

> Hier vor Ort in Hütschenhausen (Moorniederung)    
stehen andere Arten und Maßnahmen im Fokus
(Stichworte: Moorfrosch, Laubfrosch, Kl. Wasserfrosch, Bitterling u.a.)



Folie 36

Dienstleistungszentrum
Ländlicher Raum
Westpfalz

Naturschutzfachliche Aspekte bei 
der Planung von Kleingewässern
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Naturschutzfachliche Aspekte bei 
der Planung von Kleingewässern
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Naturschutzfachliche Aspekte bei 
der Planung von Kleingewässern
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Naturschutzfachliche Aspekte bei 
der Planung von Kleingewässern
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Planung Rückhaltung -
Landespflege
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• Rückhaltebecken sollten auch in 
Trockenphasen einen Reststau aufweisen.

• Ideal sind Anlagen im Nebenschluss eines 
Bachlaufes oder unterhalb einer quelligen 
Hanglage. 

• Lösung: Punktuelle Vertiefungen unterhalb 
des Sickerstranges anlegen .

• Sofern der Untergrund nicht dichtet, Sohle 
künstlich mit schwerem Lehm / Ton abdichten
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Beispiele für Vertiefungen in Regenrückhaltebecken 
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Beispiele für Rückhaltungen im quelligen Hangbereich 
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Beispiel für naturnahe Rückhaltung im Nebenschluss der 
Lauter
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PLANUNG KASKADEN -
SCHEMA
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Naturschutzfachliche 
Gestaltungsgrundsätze

Beispiele Gemarkung Schweisweiler
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Naturschutzfachliche Aspekte bei der 
Planung 

Artenschutzfachliche Zielsetzungen 
ausschlaggebend für Art der Ausbildung und 
des Bewuchses.  
Besonnter, flacher Tümpel  > Pionierlaicher (Gelbbauchunke u.a.)
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Naturschutzfachliche Aspekte bei der 
Planung 

Artenschutzfachliche Zielsetzungen 
ausschlaggebend für Art der Ausbildung und 
des Bewuchses.  
Tieferer, dauerhaft wasserführender Tümpel / Weiher  
> Teichmolch, Kammolch, Grünfrösche
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Naturschutzfachliche Aspekte bei der 
Planung 

Artenschutzfachliche Zielsetzungen 
ausschlaggebend für Art der Ausbildung und 
des Bewuchses.  
Ufervegetation > Libellen, Rohrammer u.a.
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BAU EINES 
REGENRÜCKHALTEBECKENS
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BAU EINES 
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BAU EINES 
REGENRÜCKHALTEBECKENS
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VORTEILE DER 
RÜCKHALTUNGEN

- Zeitliche Abflussverzögerung des Niederschlages

- Offene Wasserführung begünstigt den 
Wasserhaushalt (Grundwasserneubildung)

- Mäßiger Eingriff in Natur und Landschaftsbild, fügt 
sich in das Landschaftsbild

- Entlastung der Kläranlage durch Umleitung und 
Versickerung vor Ort

- Naturnah gestaltete Rückhaltungen können sich 
zu wertvollen Trittsteinen für spezialisierte Arten 
entwickeln
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NACHTEILE DER 
RÜCKHALTUNGEN

Pflege- und Wartungsaufwand (Erhalt der 
Funktionsfähigkeit von Durchlass und 
Überlauf, Reinigen des Rechens, 
Verhinderung von 
Dammfußbeschädigungen und 
Tierbefall, Beseitigung von 
Fremdbewuchs, regelmäßige 
Rasenmahd, Fernhalten von Vieh)
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Hauptproblem: 

Folgepflege nach der Flurbereinigung

Vor allem besonnte Tümpel sollten weder 
verkrauten noch an den Rändern 
zuwachsen.
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Aber auch die größeren und tieferen 

Gewässer entwickeln sich ohne 

Pflegeeingriffe ungünstig.



Folie 74

Dienstleistungszentrum
Ländlicher Raum
WestpfalzNaturschutzfachliche Kriterien



Folie 75

Dienstleistungszentrum
Ländlicher Raum
WestpfalzNaturschutzfachliche Kriterien

Lösungsansatz: 

Versuch, Tümpel in – extensive –
Beweidungsflächen zu integrieren.

Bei Pioniergewässern kann das die beste 
Lösung sein.
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Derzeit noch offene Baustelle 

Monitoring / Erfolgskontrolle

der naturschutzfachlichen Ziele
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Vielen Dank


